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nächſten Jahre eine Declaration zu $ 87 der neuen 
Kreisordnung unvermeidlich. Denn wenn es möglich 
if, daß durch bloße Interpretation auch nur zeit⸗ 
weiſe Rechte aufgehoben werden, welche im logiſchen 
Zuſammenhange unzweideutig gegeben find, ſo bat 
die ganze Kreis ordnung leinen Werth mehr. Bezeich⸗ 
nend iſt, daß die Miniſtertal⸗Inſtruction von denje- 
nigen Lardräthen am Beſten verſtanden worden iſt, 
welche fie mißverſtanden und die Verzeichniſſe der 
Wahlberechtigten nach dem einfachen Sinne und 
Verſtande der Kreisordnung ſelbſt aufgeſtellt haben. 
— Der Präſident v. Forckenbeck widerlegte in 
formeller Weiſe die Angabe der „Prov.⸗Corr.“ nach 
welcher die Sitzungen des Abgeordnetenhauſes bis 
Pfingften währen ſollten. Vom Büreau des Hauſes 
wird vielmehr mit Beſtimmtheit angenommen, daß 
die Geſchäfte deſſelben bis Ende dieſer oder Mitte 
künftiger Mode vollſtändig abgewickelt werden. Das 
Anleihegeſetz wird vorausſichtlich für die drei Leſun⸗ 
gen die Dienſtag⸗ und Donnerfiayfigung beanſpruchen. 
Die Interpellation der Conſervativen über die Maß⸗ 
regeln gegen den Bruch des Arbeitsvertrages, 
welche in der morgigen Reichstagsſitzung geſtellt 
wird, hat innerhalb der Fractionen noch zu weiteren 
lebhaften Erörterungen Veranlaſſung gegeben. Ob 
dieſe auch im Plenum fortgeſetzt werden, dürfte von 
der Beantwortung der Interpellation abhängen. Aus 
mehrfachen Gründen, die zu erwähnen an dieſer 
Stelle zu weit führen würde, tft man von liberaler 
Seite weniger heißſpornig, außer der civilrechtlichen 
auch die criminelle Verfolgung des Contractsbruches 
eintreten zu laſſen. Die Uebelſtände verlangen al⸗ 
lerdings eine Abhilfe, das wird von allen Parteien 
des Reichstages zugeſtanden, aber die Forderungen 
der Conſervativen ſchießen über's Ziel hinaus und 
eine radikale Veränderung der neuen Geſetze liegt 
weder im Wunſche, noch im Willen der liberalen 
Parteien. Die ſociale Geſetzgebung zurückzuſchrau⸗ 
ben, ſei nicht Aufgabe des Reichstages, ſagen unſere 
liberalen Abgeordneten. In der nächſten Seſſion 
werden die Folgen kaum mehr fo breanend erſcheinen 
und dann wird es vielleicht an der Zeit ſein, mit 
sinem Geſetzentwurfe hervorzutreten, welcher 
die richtige Mitte zwiſchen Civil⸗ und Cri⸗ 
minalſtrafen für den Contractsbruch findet, 
der übrigens ſeit einem Jahre immer ſeltener 
geworden if. — Zwiſchen der national-Liberolen 
und der Fortſchrittspartei wird wahrſcheinlich für 
die Provinz Brandenburg ein Wahlcompromiß 

zur Aufſtellun gemeinſamer Candidaten abgeſchloſſen 
Wegedehnt werden. Dieſe Bereinigung baltrt auß 
dem richtigen Verſtändniß der gemeinſamen Inter⸗ 
eſſen gegen die gemeinſchaftlichen Feinde. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß über dieſen Punkt Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den zwei großen liberalen Parteien 
geführt wurden und in dem eben erſchienenen Wahl» 
aufruf der national⸗liberalen Partei einen bezeich⸗ 
nenden Ausdruck gefunden haben. — Der Pro- 
vinziallandtag von Weſtphalen wird nicht nach 
Schluß des Reichstages, ſondern im October einbe⸗ 
rufen werden. Für einen guten Theil der übrigen 
Provinzen dürfte dieſer Einberufungstermin gleich ⸗ 


falls maßgebend ſein. 
Heute Vormittag fand 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 44 Uhr Nachm. 

Berlin, 12. Mai. In 1 
wird verſichert, das preußische Servisgeſetz und 
die Kirchengeſetze ſeien geſtern vom Kaiſer voll⸗ 
zogen. Der age v. Bodelſchwingh, der 
dormalige breußiſche Finanzminister iſt geſtern 
geſtorben. Im Reichs tag erklärte Miniſter Del- 
brüd auf die Interpellation, betreffend die Vor⸗ 
lage über die Beſtrafung des Contraetbruches 
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, die 
preußiſche Regierung beabſichtige ſchon längſt ein 
derartiges Geſetz, es werde der Entwurf baldigſt 
dem Bundes rathe unterbreitet werden. Die Er⸗ 
1721 deſſelben noch in dieſer Seſſton iſt wahr⸗ 
cheinlich. 5 

Wien, 12. Mai. Das Correſpondenzbureau 
meldet, die Regierung ſei geneigt, im Falle wirk⸗ 
licher Nothwendigteit den Geldverkehr erleichternde 
Modiſicationen der Nationalbankacte eintreten zu 
laſſen; fie tritt ſofort mit der ungariſchen 0 
rung in Einvernehmen. (Wiederholt. 


n "ui 
Der Bundesraih 1 
Behr, betreffend die Aufhebung 
zölle, ſich zuſtimmend zu erklären. Der Kaiſer 
enehmigte geſtern die Kirchengeſetze und das 
5 Benmtenierbiögeies. (Wiederholt.) 


Angekommen den 12. Mat, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 12. Mai. Der Reichstag nahm in 
zweiter Berathung des e n die 
SS 1 bis 8 in der von der freien Commiſſion 
vorgeſchlagenen Faſſung unter Ablehnung aller 
u 5 6 geſtellten Amendements an, obſchon zu $ 8 
ie Bundesraths⸗Commiſſarien General Voigts⸗ 
Rhees und Feldmarſchall Graf Moltke eindring- 
lich die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage 
ur Vermeidung unbegründeter Reklamationen be⸗ 
ürworteten. ei § 9 wurde die weitere Be⸗ 
rathung bis morgen vertagt. 


Deutſchland. 


„e Berlin, 11. Mai. Wir find in der Lage, 
über das Reſultat der Conferenzen, welche zwiſchen 
leitenden Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes und 
dem Geheimrath Berfins ſtattgefunden, 
Aufſchlüſſe geben pu können. Bekanntlich N 


ſich um die a * 
et neuen Kreisordnung in be⸗ 
— — geworden. Die Anregung er⸗ 
folgte zunächſt durch den Abg. Dr. Bender, und 
pie Delegirten der Fractionen des Abgeordneten⸗ 
hauſes traten mit dem Vertreter der Regierung bei 
dem Abg. Friedenthal zu Conferenzen zuſammen, 
welchen nachträglich Bexathungen mit dem Miniſter 
des Innern folgten. Es iſt nun unter Zuſtimmung 
des Grafen Eulenburg eine Einigung dahin erzielt 
worden, daß in denſenigen Fällen, wo dem Ber 
waltungsgerichte das beſtrittene Wahlrecht zweifelhaft 
erſcheine, ſchon im Verwaltungswege zu Gunſten der 
proteſtirenden Wahlberechtigten eingeſchritten werden 
ſolle. Solche Gutsbeſitzer, die es nicht für noth⸗ 
wendig gehalten haben, rechtzeitig zu reclamiren, 
bleiben von den erſten Wahlen zum Kreis⸗ 
tage ausgeſchloſſen. Bleibt die Regierung 
prinzipiell bei den Anſichten, welche im Ar- 
tikel III. der Minifterial-Inftruction ausgeſprochen 
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DO Berlin, 11. Mai. 
eine Beſprechung mehrerer Berliner Proteſtanten und 
einer Anzahl von preußiſchen Abgeordneten und 
Reichstags abgeordneten ſtatt über die bevorſtehenden 
Wahlen zu den Synoden. Nach längerer Dis⸗ 
cuſſion einigte man ſich dahin, daß für dieſelben ein 


ſie mit einem Blick nach dem Spiegel bei, „ſo glaube 
ich nich, daß viel befürchten ſtünde.“ 

„Auch ich nicht, mein Kind.“ 

Oderſt Mink gerieth bei der Kunde über Eda's 
Ankunft in eine gewaltige Erregung und ließ ſeinen 
Unmuth über dieſen leidigen Zwiſchenfall, der 
feinen Lieblingsplan zu vereiteln drohte, voll den 
Zügel. Zwar hielt er es für unwahrſcheinlich, daß 
Belmont ein geringes, mitgiftloſes Mädchen, wie 
anziehend dieſes auch ſein mochte, heirathen werde; 
doch zweifelte er nicht an dem Abbruch des Verhält- 
niſſes zu Miranda, wenn der Engländer erfuhr, daß 
fein rückhaltloſes Vertrauen jo ſchnöd erwiedert 
worden ſei. 

Oder war es nicht am Ende beſſer, fragte ſich 
Mink ſelbſt, wenn er zu Belmont eilte und denſelben 
von dem Auftauchen des Gegenſtandes ſeiner eifrigen 
Nachforſchung in Kenntniß ſetzte? Der Mann mußte 
ſich ſchon Ehren halber für gebunden halten, das fo 
weit voran geſchrittene Verhältniß zu Miranda durch 
ein ſchließliches Verlöbniß zu krönen. Möglich; aber 
das böſe Gewiſſen machte ihn zum Feigling, und 
nach weiterer Erwägung glaubte er einen ſicheren 
Ausweg gefunden zu haben. Sein Ehre, ſich einen 

eer des engliſchen Reichs (denn in dieſem Lichte 
ſah er Belmont bereits) als Schwiegerfohn zu ſichern, 
war jo groß, daß er nichts unverſucht laſſen wollte, 
um dieſes erfehnte Ziel zu erreichen, wenn dazu auch 
ein neues Bubenſtück nölhig wurde, und er that ſich 
ſogar etwas zu gut auf ſeine Schlauheit, die ihn 
befähigte, einen Plan zu entwerfen, der unmöglich 
fehl ſchlagen konnte. 

Eda und ihre Freundinnen fanden natürlich 
nichts Außerorbentliches darin, als fie an dem Tage 
nach dem Beſuch bei der ariſtokratiſchen Familie den 
Wagen des Oberſten Mink vor ihrer Thüre an⸗ 
fahren ir, um jo überraſchender kam ihnen aber 
der Inhalt des Auftrags, in welchem Fräulein Mi⸗ 
randa gekommen war und deſſen ſich zu entledigen 
ſie ohne Säumen aus Werk ging. 

„Mein Vater will nichts davon hören,“ ſagte ſie, 
„daß wir Fräulein Wadsworth —“ 


en. 
a 
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„Natürlich darf fie nicht wieder herkommen“, 
ſagte Miranda, „und giebt man ihr Arbeit, ſelbſt 
wenn man ſie ihr in's Haus ſchickt und wieder ab⸗ 
bolen läßt, fo wird es kaum zu vermeiden fein, daz 
fe nicht zuweilen vorſpricht, um ſich nähere Weifun. 
gen zu erbitten. Wir können ihr zwar das Herkom. 
men geradezu unterſagen, doch das würde ſie wahr⸗ 
ſcheinlich Lehr empfindlich aufnehmen, denn derartige 
behandeln ſchrealich darauf, daß man fie höflich 

„Pah, das if nicht fo ſchlimm,“ verſetzte die 
E. „fie wird ah ade cm wenn fie Arbeit 
erhält und damit etwas verdient. Die Bedingungen 
können wir ſtellen.“ 

Es iſt überhaupt gar nicht nöthig, ſich weiter 
mit ihr einzulaſſen, als daß man hingeht und unter 
irgend einem Vorwand das Geſchäft abbeſtellt. 
Dann kommt ſie natürlich nicht wieder, und man hat 
nicht ſonderlich zu fürchten, daß fie von Belmont 
etwas erfährt. Wie ſollten auch Perſonen in ihrer 
Stellung von dem Kunde erhalten, was in unſerem 
Kreiſe vorgeht.“ 7 

„Das iſt ſehr wahr. 

„Und wenn ſie auch je erführe, daß er hier ift, 
oder gar mit ihm zuſammenträfe, Mama,“ fügte 


. 
e 


worden ſind und die hier Niemand theilt, ſo iſt im 


Zuſammengehen aller derſenigen Proteſtanten drin⸗ 
gend zu empfehlen ſei, welche die Kirchenverfaſſung 
im Sinne des Selbſtbeſtimmungsrechts der 
Gemeinden, namentlich in Bezug auf die Wahl 
der Prediger und die Ordnung der äußeren 
Angelegenheiten der Kirche ausbilden wollten. 
Man löane dabei von dem kirchlichen Standpunkte 
abſehen. Hoffentlich wird man in den Provinzen 
rechtzeitig daran gehen, ſich auf dieſe Wahlen vorzu⸗ 
bereiten. r 

— Einem wiederholten Rufe folgend, wird, wie 
die „Nat. Big.“ erfährt, Prof. Dr. v. Holtzendorf 
im Herbſt d. J. nach München überſtedeln und eine 
dort für Strafrecht, Völkerrecht und Politik neu be⸗ 
gründete ordentliche Profeſſur übernehmen. Der 
Verluſt des ſehr gern gehörten Lehrers iſt für die 
Berliner Univerſität um fo empfiadlicher, in einer 
Zeit, in welcher die Frequenz der Studirenden leider 
in ſtetiger Abnahme begriffen iſt — Dr. Michael 
Bernays, der bekannte Literarhiſtoriker, bisher Pri⸗ 
vatdocent in Leipzig, iſt als Profeſſor der neueren 
Literaturgeſchichte gleichfalls nach München berufen 
worden. 

— In allen Zweigen des Staats bauweſens, 
für die Bearbeitung der Bau⸗Entwürfe ſowohl wie 
für die Bauleitung, hat ſich ein höchſt empfind⸗ 
licher Mangel an Technikern herausgeſtellt. Es 
ſind deshalb Unterſuchungen angeſtellt worden — 
ſchreibt das „Deutſche Wochenblatt“ — doch iſt bei 
der großen Anziehungskraft, welche die Induſtrie auf 
die genannten Beamten ausübt, für die nächſte Zeit 
wenig Ausſicht vorhanden den Bedarf zu decken. 

— Der guten Stadt Liegnitz droht, wie der 
dortige „Anzeiger“ meldet, eine Sydow⸗Affaire. 
Das genannte Blatt fügt hinzu: „Wir wollen noch 
nicht recht daran glauben und wünſchen aufrichtig, 
es möge dieſer bittere Kelch an uns vorübergehen.“ 


olland. 
Haag, 7. Mai. In Folge der indiſchen 
Ereigniſſe hat der Kriegs miniſter bekannt ee 
e 
ieu⸗ 


macht, daß für den indiſchen Dienſt 10 Capit 
und 40 Subaltern-Dffictere der Infanterie, 4 L 
tenans vom Ingenieurcorps und 20 Aerzte erſter, 
zweiter und dritter Klaſſe auf zwei Jahre detachirt 


und Corporale 


| 
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Handgeld. 
England. 

London, 9. Mai. Die Niederlage der Mi⸗ 
niſteriellen bei der Wahl in Glouceſter, die kurz auf 
den Schlag in Bath folgte, hat die liberale Partei 
in eine wenig beneidenswerthe Stimmung gebracht 
Die „Times“ moraliſirt im Allgemeinen über den 
Wechſel und die Unſicherheit der menſchlichen Dinge. 
Der „Daily Telegraph“, das Leiborgan Gladſtones, 
ſteht ſich in Nothwendigkeit verſetzt, die unläugbare 
Niederlage anzuerkennen, und tröſtet ſich nur mit 
dem Gedanken, daß die Oppoſition kein politiſches 
Programm habe. Auf der anderen Seite äußert ſich 
der conjervative „Standard“ mit affectirter Mäzigung 
und ftellt die letzten Siege nur als Beweiſe bar, 
daß die Unzufriedenheit gegen Gladſtone immer all» 
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„Walworth,“ bemerkte Suſanna in etwas ſchar⸗ 
one. 

„Ich bitte um Verzeihung — daß wir Fräulein 
Walworth in einer dienſtlichen Eigenſchaft um Bei⸗ 
ſtand angehen. Er weiß ihre Tugenden und ihr 
Unglück, von dem er gehört, zu ſehr zu achten und 
hofft, ſie werde ihm erlauben, dies gegen ſie und 
ihren vortrefflichen Vater, über deſſen Schickſale er 
durch einen — einen gemeiuſchaftlichen Freund unter⸗ 
richtet wurde, thatſächlich zu beweiſen.“ 

de war fetzt wirklich erſtaunt und entgegnete, 
daß ſie dem Oberſten Mink ſehr verbunden ſei für 
ſeine gute Meinung. 

„Der Oberſt,“ fuhr Miranda fort, „hat von 
einem alten Freund Ihres Vaters erfahren, daß Herr 
Walworth wegen ſeiner leidenden Geſundheit ſich auf 
der Inſel Tabago aufhält.“ 

„Ach ja,“ verſetzte Eda mit einem Seufzer; „er 
iſt zu Anfang des Herbſtes dahin abgereiſt.“ 

„Und daß er kein Familienmitglied, feinen An⸗ 
gehörigen zur Pflege um ſich hat. Verhält es ſich 
wirklich fo?“ 

„Leider,“ entgegnete Eda, in athemloſer Span⸗ 
nung dem, was komen ſollie, entgegenſehend. 

5 ars Oberſt zweifelt nicht daran,“ fuhr Fräulein 
Mink fort, „daß es für die Tochter eines ſolchen 
Vaters eine Herzeusangelegenheit ſein muß, an ſeine 
Seite zu eilen, eigenhändig für ſeine Bedürfniſſe zu 
ſorgen und in ihm die Hoffnung aufrecht zu erhalten, 
wenn anders noch Hoffnung vorhanden iſt, andern⸗ 
falls aber ihn zu tröſten in ſeinen — ſeinen letzten 
Stunden und vor dem Heimgang noch ſeinen Segen 
zu empfangen.“ 

Eda ſank auf den Stuhl nieder; ein heftiges 
— überkam ſie, und ſie brach in lautes Schluch⸗ 
zen aus. 

Miranda hielt inne, bis ſich die Aufregung der 
Tochter einigermaßen gelegt hatte, und ſprach dann 
weiter: „Sie haben mir geantwortet, Fräulein 
Walworth; denn dieſe Zeichen laſſen keine Mißdeu⸗ 
tung zu. Es wäre Ihnen lieb, wenn Sie Ihrem 
Vater nach Weſtindien folgen könnten.“ 


fem 


gemeiner werde. — Auch die engliſche Armee wird 
im kommenden Sommer ihr Belagerungsſpiel 
ausführen, welches zwar nicht ſo großartig ausfallen 
wird, wie die Zerſtörung der Feſtung Graudenz, 
jedoch in unſerm kleinern Maßſtabe für Militärkreiſe 
nicht geringes Intereſſe zu bieten verſpricht. Die 
Belagerungsübung ſell am 2. Juli vor Chatham 
ftattfinden und zur Vorbereitung darauf iſt ſchon 
jetzt ein Corps Sträflinge unter Anweiſung des 
Ingenieur⸗Commandos mit den nöthigen Erdarbeiten 
beſchäftigt. An der Belagerung ſollen neben den 


flinientruppen auch die Londoner Freiwilligen ſich 


betheiligen. 

— Der Admiralitätsrichter Sir R. Phillimore 
hat in der Klage der holländiſchen Dampfſchiffs⸗ 
Geſellſchaft gegen den Vicekönig von Egypten ent» 
ſchieden. Der Streit dreht ſich um die Frage, ob 
der Khedive auf die Vorrechte eines ſouderänen 
Fürſten Anſpruch zu erheben berechtigt ſei. Sein 
Schiff Charkieh fuhr am 19. October den Dampfer 
Batavier auf der Themſe in den Grund und wurde in 
Folge deſſen zur Entſchädigunsgsleiſtung angehalten. 
Der Schaden der holländiſchen Geſellſchaft wird auf 
20,000 L., der Werth des Charkieh auf 30,000 L. 
veranſchlagt. Der Vertreter des Khedive erhob gegen 
die Beſchlagnahme Einſpruch, da der Khedive ſou⸗ 
veräner Fürſt ſei und ſomit nicht zur Verantwortung 
gezogen werden könne. Es war ein heikler Punkt, 
und Phillimore behielt ſich Bedenkzeit vor. Er hat 
nun dahin entſchieden, daß, da der Charkieh, obwohl 
Eigenthum des Khedive, in der üblichen Weiſe als 
gewöhnliches Frachtſchiff belaſtet, mit den nöthigen 
Papieren verſehen ſei und ſich überhaupt als gewöhn⸗ 
liches Kauffahrteiſchiff gebahrt habe, da es keines⸗ 
wegs feſtſtehe, daß der Khedive im Sinne des Ger 
ſetzes ſouverainer Fürft ſei, und da ſchließlich, wenn 
er auch ſolches ſei, er ſein Vorrecht im vorliegenden 
Falle durch Verwendung ſeines Schiffes zur Be⸗ 
frachtung aus eigener Initiative aufgegeben hat, der 
Einſpruch zu verwerfen und die entſtandenen Gerichts⸗ 
koſten vom Vicekönig zu erheben feien. 

Frankreich. 

Paris, 9. Mai. In Paris iſt jetzt eine eng ⸗ 
liſche Handelskammer gegründet worden. Die⸗ 
ſelbe hielt am Dienſtag ihre erſte Sitzung. Auf die 
Empfehlung Lord Granville's errichtet und nur aus 
engliſchen Kaufleuten und Fabrikanten, welche Häuſer 
in Frankreich haben, beſtehend, hat dieſelbe zum Zweck, 
die Intereſſen des engliſchen Handels in Frankreich 
zu beſchützen, bei der franzöſtſchen Regierung ver⸗ 
nittelnd al utreten, wenn mit dem Zollamte wegen 


entſtehen, und den engliſchen Commiffarien die au den 
Handels verträgen anzubringenden Veränderungen zu 
bezeichnen. Die Ehren⸗Präſidentſchaft wurde dem 
engliſchen Botſchafter Lord Lyons angeboten, der fie 
auch annahm. — Der „Rappel“ macht über die 
Wahlen, welche ſeit dem Februar 1871 in Frankreich 
ſtattfanden, folgende Mittheilungen: „Seit jener Zeit 
wurde fünf Mal gewählt: am 2. Juli 1871, am 7. 
Januar, 9. Juni und 20. October 1872, und am 
27. April 1873. Die Departements, welche befragt 
wurden, ſind 62 an der Zahl. Dazu kommen noch 
die Deputirten, welche Algerien und die Colonſeen 
ernannten, ſo daß im Ganzen ſeit Februar 1871 
144 neue Deputirte gewählt wurden. Davon gehö⸗ 
ren 115 den verſchiedenen Schattirungen der republika⸗ 
niſchen Meinung an, und nur 29 können von den 
Orleaniſten, Bonapartiſten und Legitimiſten in An⸗ 
ſpruch genommen werden. 
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„Ob es mir lieb wäre!“ rief Eda. „Der Him⸗ 
mel hat keine Gabe, welche ich fo boch ſchätzen würde, 
wie dieſe; bei Tag und bei Nacht iſt fie der Gegen⸗ 
ſtand meines brünſtigen Gebets.“ 

„Dann iſt es erhört,“ ſagte Miranda. „Mein 
Vater ermächtigt mich, Ihnen kund zu thun, daß 
r — Reiſe antreten können, ſobald es Ihnen 

ebt.“ 

„Aber ich kann nicht ohne Fränzchen gehen,“ 
wendete Eda mit einer Schmerzensmiene ein. „Ich 
darf ihn nicht verlafien.* 

„Natürlich nicht. Der Papa wird Sie mit aus⸗ 
reichenden Mitteln verſehen für die Hin⸗ und Her⸗ 
reiſe ſowohl, als für den Winteraufenthalt; auch 
will er felbft für das Schiff beforgt fein, das Sie 
mitnehmen fol. Er erſucht Sie, dieſe Obrſe anzu⸗ 
nehmen und daraus Ihre Vorbereitungen für die 
Reife zu beſtreiten. Seiner Zeit ſollen Ste auch 
den Namen des Freundes erfahren, deſſen Fürwort 
Sie das Intereſſe zu danken haben, das der Oberſt 
an Ihrer Wohlfahrtſ nimmt.“ 

Mit einem Blick auf die Börſe, welche die Spen⸗ 
derin auf den Tiſch gelegt hatte, erwiderte Eda, ſich 
Miranda nähernd: „Ich will nicht dergleichen thun, 
als zögere ich, ein ſo großmüthiges Erbieten anzu⸗ 
nehmen, obſchon mir alles wie ein Feenmärchen vor⸗ 
kommt. Ich verſichere Ihnen, als ich Sie ſo ſpre⸗ 
chen horte, fürchtete ich, daß ich erwachen würde, um 
zu finden, es ſei nur ein Traum geweſen. Sagen 
Sie dies Ihrem vortrefflichen Vater — ſagen Sie 
ihm, daß ich keine Worte habe, und meine Freude, 
meinen Dank auszudrücken.“ - 

Eda's Stimme bebte und ein reichlicher Thrä⸗ 
nenſtrom rollte über ihre Wangen nieder. 

„Sie haben beidem den beſten Ausdruck verlie⸗ 
hen,“ entgegnete Miranda mit einer Gönnermiene. 
„Ich will alles dem Oberſten berichten, der, wie ich 
weiß, darüber ſehr erfreut ſein wird. An welchem 
Tag gedenken Sie die Reiſe anzutreten?“ 

„Je eher, le lieber.“ 

„Angenommen, es ginge morgen ein Schiff ab?“ 

„Um ſo beſſer, ich werde bereit fein.” (Fortſ. f.) 


ee — 10. Mai. Die heutige letzte Sitzung des 
N ſtändigen Aus ſchuſſes war ohne alles Intereſſe. Un⸗ 


gefähr 40 Deputirte hielten nach der Sitzung eine J 


Berſammlung, ohne daß etwas Beſonderes vorfiel. 
Dagegen beſchloz die Verſammlung von royaliſti⸗ 
ſchen Deputirten, die zwiſchen 3 und 6 Uhr in 
Paris ſtattfand, die Republik nicht anzunehmen und 
Thiere zu ſtürzen, falls er ſich den Royaliſten 

nicht vollſtändig füge. — Buffet's Wiederwahl zum 
Präſidenten der Nationalverſammlung wird vom 
Unken Centrum nicht angefochten werden und iſt da⸗ 
her geſichert. i 


Nuß land. 


% Ueber die Ausweiſung der Juden aus 
. Kiſew läßt ſich der „Golos“ aus der genannten 
Stadt Folgendes berichten: „Die von den Juden fo 
genannte „Verfolgung“ beſteht darin, daß die ſtäd⸗ 
tiſche Obrigkeit ſich zur pünktlichen Durchführung des 
bezüglich des Aufenthaltsrechts der Ifraeliten in 
Kilew gegebenen geſetzlichen Beſtimmungen aufgerafft 
bat. Das Geſetz geſtattet den Juden das Wohn⸗ 
recht nur in zwei Stadtvierteln unferes Ortes, wäh. 
rend fie thatſächlich über die ganze Stadt verbreitet 
leben und Eigenthum erworben haben. In den letz⸗ 
ten 10 Jahren batte die Zahl der jüdiſchen Ein- 
wohner ſich nahezu vervierfacht, ſo daß gegenwärtig 
an 20,000 Juden unter uns wohnen. Dies Element 
wurde nicht zur durch die ſteigende Entwickelung des 
Gewerbes und des Handels nach Kiſew gezogen, 
= Ber vielmehr durch den Umſtand, daß, bei der 
= enge von Bonkgeſchäften, hier leichter Geld zu bes 
ſchaffen und unterzubringen :ft u. ſ. w. Die Behör⸗ 
m 11. d. M., Nachmittags 5 Uhr, ent⸗ 
ſchlief ſanft und ruhig unſer Vater und 
Großvater, der Veteran und penſ. Geſängniß⸗ 
Vorſteher D. Reinicke, > 79. Lebens⸗ 
hre. Dieſes zeigen allen Bekannten tief 
eträbt an 
G. Reinicke und Familie. 
Die Beerdigung findet Donnerftag, Nach ⸗ 
mittag 3 Uhr, vom Stadt⸗Lazareth aus ſtatt 


dem über 


Heute Nachmittag 2 Uhr entſchlief 
5 nach längerem Leiden mein Bru⸗ 
2 der, der Kaufmann 

| Joſeph Roſenſtein. 
Dieſes ſeinen zahlreichen Freunden 
ſtatt jeder beſonderen Meldung. 

Danzig, 12. Mai 1873. 

Im Namen ſämmtlicher Geſchwiſler 
Burchard Noſenſtein. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 14., Nack mittags 2 Uhr, vom 
Zrausrhaufe, Poggenpfuhl 8, nach dem 
Kirch hofe am Jobannisberge ſtatt. 


E 
M 


Sekauntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 9. Mai 1873 
iſt am 10. Mat 1873 in unſer Firmenregiſter 
unter Nummer 226 eingetragen, daß die von 
dem Kaufmann Hermann Theodor Boritzki 
dieſelbſt geführte Firma Hermann Boritzli 
erloſchen fit. 

Danzig, 10. Mai 1873. 
Königl. Commerz- u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 


Bekanntmachung. obeniteir, 
i be d [Ba 


Procenten 


aufmanns Johann George 
Petrowsky ebenrafeibft unter der 
ohn. Petrowsky 
in das dieſſaitige Firmenregtiſter unter No. 
927 eingetragen. 
Danzig, 10. Mai 1873, 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts- 
Collegium. 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
5 Kaufmann R. Suhr bier werden alle 
diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concursgläubiger machen wollen, bier 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig fein oder ni bt, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 
9. Juni cr. einſchließlich bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt 
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, auf 
den 20. Juni 1873, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt⸗ u. Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Jorck im Verhandlungs⸗ 
zimmer No. 17 des Gerichtsgebäudes zu er⸗ 


einen 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird ger 

eignetenfalls mit der Verhandlung über den 
Aktord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung aeg einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amte bezirke feinen Wohnſiz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

er dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorge⸗ 
laden worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Juſtizrath Dekowaki, Rechtsanwalt Malliſon 
und Juſtizrath Schoenau zu Sachwaltern vor: 
geſchlagen. 7 

Danzig, 3 Mai 1873, 


t⸗ und Kreis⸗ 
Kgl. Stad — 1 Gericht. 


werden im 


einlade. 


Bekanntmachung. 

Die der Stadtgemeinde zugehörigen Län, 
bereien in ben Feldmarken Dammfelde und 
Stadtfelde von 5 Hufen 6 Morgen 156 QR. 
kulmiſch ſollen entweder im Ganzen oder in 
drei Komplexen, oder auch in einzelnen Bars 
zellen von je 73 Morgen kulmiſch zur Ver⸗ 

chtung auf die Zeit vom 11. November d. 
3 bis dahin 1891 mit der Berechtigung der 

ebauung und auch zum Verkaufe ausge⸗ 
boten werden, und es iſt hierzu ein Termin 


Der einftweilige Verwalter der Maſſe in 


ſabeth van Deuren'ſchen Eheleute eröffneten 
gemeinen Conkurſe (im abgekürzten Verfah⸗ 
ren) Herr Rechtsanwalt Palles ke ; 
durch Beſchluß des unterzeichneten Concurs⸗ 
geriäts vom 29. April d. J. zum definitiven 

erwalter biefer Maſſe ernannt und als fol- 
cher verpflichtet worden. 

Tiegenhof, den 6. Mai 1873. 


Kal. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


* ſeiner Ehe mit Laura, geborne 
1872 die Gemeinſchaft der Güter und des 


Seminarbau Ofterode, 
Die Anferti 
langen, 1,9 M. ( 
Lattenzaunes incl, Lieferung des Materials, 
veranfchlagt rot. 1296 , I 


Donnerſtag, 29. Mai d. J., 


in Oſterode in Grumbach's Hotel, deutſches 
Haus, durch Submiſſion vergeben werden 


uterne 
fchriftlichen 


zum 27. d. M. 


aug] Hohen kein, ben b. Mat 187 
Der Baninfpector Queisner. 


Seminarbau Oſterode. 


Die Lieferung von 1 
600 —.— Lelbſchten Kalk a 4 Hekto⸗ 


liter, un 

675 Kubikmeter (150 3Sch.⸗Ruthen) Mauer⸗ 
grund, 

ſoll im Termin 


Donnerſtag, 29. 


b 
in Oſterode in Grumbach's Hotel, deutſches 
Haus, durch Submiſſion vergeben werden. 
Unternehmer 
ſchriftlichen und verſiegelten Offerten franco 
bis zum 27. d 5 
in Hohenſtein, nach dem 27. in Oſterode 
(Hotel Deutſches Haus) einzuſenden mit der 
Aufſchrift Offerte auf Kalk, reſp. Mauergrund. 
Hohenſtein in Oſtpr., 6. 3. 


Der Bauinfpeetor Queisner. 


ol3- Auction. 
PR den 17. Mai 


Vormittags 10 Uhr, 


120 Klafter kief. Kloben, 
80 


50 Stüd Nutzeichen, 
150 Stück kief. Bauholz 
pr. Licitando verkauft, wozu ich Liebhaber 


Fahrpläne 


enthaltend alle von bier abgehenden und an⸗ 
kommenden Züge nebſt Fahrplan Danzig⸗ 
Zoppot, auf Cartonpapier, zu haben in der 


Dr. Gräfe's 
Augen -Wasser 


heilt in kurzer Zeit sowohl chronische 
als andere Augenübel; stärkt u. wirkt 
verbessernd anf die Sehkraft des 
Auges und Tausende verdanken die- 
sem so weltberühmten Präparate ihre 
vollständige Heilung und Genesung, 
welches die täglich eingehenden An- 
erkennungen darthun. Nur echt zu 
beziehen in Originalflasche nebst 
Gebrauchsanweisung a 1 
Postvorschuss oder Postkarte durch 


um gründl Unterricht im SAlavieripiel 
können ſich jetzt wieder einige Schüler 
melden. Honorar mäßig. Näheres Kohlen⸗ 


markt 30, 1 


den durften nicht ohne Beforgniß auf die Erwerbung 
aller einträglichen Geſchäfte und Gewerbe ſeitens der 
uden, auf die Ausbeutung der niederen ländlichen 
und ſtädtiſchen Bevölkerung durch eben dieſelben, auf 
die maßloſe Vermehrung der Schänken, durch welche 
das Judenthum prosperirt, hinblicken. Die ſeit 50 
Jahren angewendeten Schutzmaßregeln haben zu kei⸗ 
nerlei Erfolg geführt, man muß an ihrem Nutzen 
zweifeln!“ Schließlich meint der „Golos“, gäbe es 
nur ein einziges Mittel zur Erreichung einer völli⸗ 
gen Emancipation von den bei allen Geſchäften als 
Vermittler, als Compagnons, als Guts⸗ und Fabrik⸗ 
pächter ꝛc. aufgeſuchten Juden und dies hieße; den⸗ 
ſelben Fleiß, wie dieſelbe Rührigkeit entwickeln als 
fie. (Sehr richtig!) 


a np 


Vermiſchtes. 


— Dr. Strousberg wurde vor Kurzem von 
einem Berliner Geſchäftsmann, der ſelbſt über Millios 
nen gebietet, in London beſucht. Letzterer, der es au 
verſtanden hat, ſich ſein Haus, den jetzigen Zeitan⸗ 
ſprüchen entſprechend, einzurichten, war doch über die 
verſchwenderiſche Pracht dieſes Palais erſtaunt. Strous⸗ 
berg bat in Grosvenor von einem der engliſchen Her⸗ 
zöge ein Haus auf 90 Jahre gemiethet, das feiner Zeit 
ion in London wegen feiner fürftlihen Einrichtung 
bekannt war. Für dieſe in Seide und Velours ſchwim⸗ 
menden Räume zahlt Strousberg die jährliche Summe 
von 21,000 % Uebrigens will die gute eſellſchaft 
in London von dem abenteuerlichen Monte Chriſto nicht 
recht etwas wiſſen. 


Bekanntmachung. | 


das Vermögen der Dirk und Eli⸗ Die in den 


werd 
ierſelbſt, iſt 


Procenten der 


1. Abtheilung. 


gung des 679,5 M. (2165 Fuß) 
6 Fuß) hohen hölzernen 


‚lol im Termin: 
Nachmittags 3 Uhr, 


werden aufgefordert, die Donne 


mer 

und verfiegelten O na 
der Anſchlagsſumme franco bis 
an den Unterzeichneten in 
nach dem 27. in Oſterode (Hotel 
aus einzuſenden mit der Auf⸗ 


un 


Das 


Mai d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 


werden aufgefordert die 


„d. M. an den Unterzeichneten 


Mai 187 


Krauſe'ſchen Hotel 


Knüppel, 


* * 


„ ‚St 


ben, 


Alb. Christoph 


in Elbin 


oppot. 


Exved. d. Danz. Ztg. See 


gegen Heilung. 


L. Roth, Berlin, wärtige brioſeh. 


Friedrichstr. 64, früher 68. 


Tr. 


Unternehmer werden aufgefordert, 
3 Anſchlagsſumme franco bis zum 
Hobenſtein, nach dem 27. bis ſpäteſtens zum 


Donnerſtag, den 29 Mai d. J, 


in Ofterode, in Grumbach's 
auf Maur er⸗ reſp Zimmer⸗Arbeſt: Seminarban 
Zeichnungen, Anſchlag und Bedingungen können bis zum 27. d. M. in Hohenſtein, M 
am 28. und 29. in Oſterode eingeſehen werden. Die Bedingungen werden gegen Erſtat 
tung der Copialien abſchriftlich mitgetheilt. j 
Hobenſtein, den 6. Mai 1873. 


. Der Bauinſpector Queisner. 
Auction mit engl. Halb⸗Sammet (Velvet). 


N f ag, den 15 Mai 1873, Vor 
& pe An öffentlicher Auction gegen bart Habfung verkaufen: 
47 Schachteln mit engl. Halb⸗Sammet, 


n“, Capt. doulfton, von Hull vom Ses waſſer be⸗ 


res Adolf Gerlach, Mäfler. 
Pferdemarkt Königsberg i. Pr. 1873. 
berg i. Pr. — ee Mh 


Marktplatz. Der qu. Markt wird in 
min, ſondern am 9,, 10 


Comité für den Pferdemarkt. 


melde mit dem Dampfer „Yorliir. 
fade ler ne, n, 


Fr. 100 Loose in Gold der 
Nächſte Ziehung 20. 


mit Prämien von 2 Millionen, 1 Million, 500 
400,000, 200, 000, 100,000, 50.000, 40, 000. 
25,000, 20,000 ete, und 125,475 Prämien A 
Fres. 50, sämmtlich in effectivem Gold. 

Das Barletta⸗Loos iſt das billigſte, ſolideſte und vorthellbaf⸗ 


tefte. Jedes Loos nimmt an fänımtlichen 225 
fomit außer der Nückzahlung 


Heutigen ab prakticire ich in 
3 Pet. Weine EBonnung iſt 
aße No. 22 bei Stelter. 


Dr. W. Hanff, Arzt. 


Preuß. Looſe kauft gegen 
hohes Aufgel 


erbittet fhleunigft genaueſte Preisofferten 
S. Vaſch. Berlin, Molkenmarkt 14. 


Qpecialarzt Dr. Meyer in Berlin 

heilt Syphilis, Geschlechts- u. 
Hautkrankheiten in der kürzesten 
Frist und garantirt selbst in den hart- 
näckigsten Fällen für gründliche 
Sprechstunde: 
strasse 91 von 8—1 u. 47 Uhr. 


Schreibe⸗ Unterricht für 


. 
ungen täg nggafle 33 im Comtoir 
bis 3 Uhr Nadmitage (1399) 


Deutſche Warte“ Etſtes Aprilheft enthäl 


— t 
England und Rußland in Aſien. Von Dr. K. Schmeid: | 16 


ler. Das Luſtſpiel in München. Neiſeſkizze. Von Dr. 
J. Stiefel. II. Benito Juarez und die mexfcaniſche 
Republik. Eine hiſto iſch⸗biographiſche Slizje. Von Dr. 
R. Doehn. Umſchau in der Literatur Frankreichs. Von 
H. B. Hiſtoriſch politiſche Umſchau. Kleine Umſchau: 
Die Menſchenopfer des letzten Krieges. 


— [Neues Eiſenbahnſyſtem.] Ingenieur Rig⸗ 
genbach aus Solothurn hat ein Syſtem erfunden, mit 
deſſen Anwendung Eiſenbahnzuge bedeutende Steſ⸗ 
gungen ohne Zahnräder auf gewöhnlichen Schienen mit 
derſelben Fahrgeſchwindigkeit wie im Thale überwinden 
können. Ueber dieſes Syſtem, welches auf der Bahn 
zwiſchen Rigt⸗Kaltbad und Rigi⸗Scheideck zur Anwen⸗ 
dung kommen ſoll erfährt man folgende Details. Auf 
der mit einem Meter Spannweite angelegten Bahn 
werden kleine Locomotſven mit ſechs getuppelten Trieb: 


rädern verwendet; das nöthige Speiſewaſſer und die d 


Kohlen werden auf der Locomotive ſelbſt untergebracht, 
um die Adhäſion zu vermehren. Die Locomotiven er⸗ 
halten Neuerungen in Bezug auf die Feuerbüchſe und 


die 1 beſonders aber auch bezüglich der“ 


Art und Weiſe, wie der Zug thalwärts ohne Auwendung 


ch von Bremfen mit vollkommener Sicherheit gehalten werden 


kann; die Bremſen an den Locomotiven und Wagen 
kommen nämlich in der Regel nicht in Anwendung, 
ſondern dienen als Reſerve für außerordentliche Fälle. 
Wie die Locomotive den Zug aufwärts ſchiebt, ſo hält 
fie denſelden abwärts. Die Locomotiven werden unge: 
fähr 20 Tonnen wiegen und können auf 5 Procent 
Steigung ebenſoviel 


Schnelligkeit von 20 Kilometer per Zeitſtunde. Auf 


einer Bahn mit nur 2,5 Procent Steigung könnten dei 


gleicher . und unter 


niſſen wohl 50 Tonnen befördert werden. 


Seminarbau Oſterode. 


5 x ten werden prompt und billig aus 
Jahren 1873, 1874 und 1875 zur Ausführung beftimmten nachſtehenden fi Gef. Abr. werden unter 9406 


r Exped. d. Ztg. erbeten, 


Arbeiten und Lieferungen ſollen im Ganzen oder ‚getheilt durch Submiſſion vergeben — 
en. 
Veranſchlagt ſind: 


1 reſpective ſchieben, mit einer 


gewöhnlichen Verhält⸗J Trie 


7 


Berlin, 12. Mai. Angelommen 4 Ubr 


eizen I Br. Staatsigini. | 88%/e 
Mai | 91% 91% J Wb. %% U 81 | 81 
Juli⸗Auguſt 853 85% do., 4 ½% do. 89 75 
Sept.⸗Oct. 80 80 doe. 4% do. 99 59% 
Rogg. matter, do. B ½ bo. 104 104% 
Mal⸗ Juni 54% 5545 Lombardenler. p. 114 116 
Juli⸗Auguſt 54% 54% Framoſen 197% 198% 
Sept.⸗Oct. 54% 54% Rumänier 447/ 45 
Petroleum Neue franz. 5% A. 85% 854 


Spt. -O. 200 TJ. 126/24 18/4 
Küpölept Oet 2214 — 
D. 


Sy 225%/ 
Nai⸗Junfl 18 3 18 3 
Sept⸗Octbr. 18 18 18 20 Oeger. Banknoten 
Ir 44 Kennt] 104 104% J Wegſelerg. Bann.) 


Türken (5%) 
erren te 


/8 
Oeſter. Credita t. 184% 1873/4 


51/8 51¾ 


Def. Sild 
Ruf. Banknoten 805/ 80% 


645/80 657% 
94 91 
— 6.19% 


Meteo ‚ologifche Depeſche vom 12. Mai. 


arom. Temp. R Wind. Stärke. 


imm elsanſicht. 


Haparand 334.4 7 V,END mäßig bedeckt. 
deliagfore 3343-4 20  Ihmach bebedt. 
ar 155 EA ra ſchwach bedeckt. 
Stodholim. — e — — 
e t 500 e e 
emel . 35.1 7 5, a bed., 
ane 335,2 J 66 N fark Pede dt. Regen 
önigsberg 88710 4858 ſchwach bedeckt. Regen 
Danzig. 33414 57 Bzs flau bed. Rg. Ncht. Rg. 
Putbus. 333,4 T 6,8 NW Ita bez., geſt Ad. Reg. 
Stettin. 36,0 ＋ 8,2 6 mäßig bed., Naht. Regen 
gelber. ... 1338.24 8 um mäßig | — 
exliu . 35. 7 8IW mäßig bew. Ncht. Regen 
Zrüffel. . 37,6 14,6 SSW ſchwach ſchö a. 
15 70 71790 555 il Inh 15 0 = 
Wiesbaden 334,7 „0 ſchwach bew. Ncht. Regen 
riert.. ö mäbig E 


30 Stück zur 


Maurer- Zimmer⸗ 
Arbeit. | Arbeit. Material. 
e e e 
5770 9 114266 5/10 3035 20 
1057 8 7955 1 — 45723 
1057 8 7955 1 457123 
1658| 2 1093,28 5| 569128 


Summa [9542128 4]7270| 6| 3]4521| 6 


a N Tale ee 


7 
7 


Re Fr 


27. d. M 
rmin 


Vormittags 11 Uhr, 
Hotel deutſches — 8 mit der Aufſchr 
erode. 


— 


10113072 


121334 10] 7 
die ſchriftlichen und verfiegelten Offerten nach 
an den Unterzeſchneten in 


ft: Offerte 


eignete über jah 


Summa. 


Rp BEA 


CCC 
Saͤmmtliche Bauarbei⸗ 


Zucht ge⸗ 
| rah. Laͤmmer 
(Southdown⸗Negretti⸗Rreuzung), fomie ebenio 


viel ang fleiſchte Hammel⸗Lämmer verkauf! 
bei Müller ın Gr. Gränbof bei feel 


Mewe. 


5 9 
32 
3 2 
28| 6 


2470 
2470 
3321 


unt. 8768 i. 


ſchäft beſchäftigt zu werden. 


branche 


achm 


parterre, von 
von 3—5 Uhr 


adhofe in ber Reviſionskammer 


Majeſtät des Kaiſers in 


olge deſſen nicht an dem früher bezeich 
II. Juni cr. abgehalten werben. 


von Below, 


Die Verlegung des Königsberger Pferdemarkts zwingt das unterzeichnet 
Nen der Pferdelotterie nicht am 28. Mai, ſondern am 11. Juni cr. 


Das Comité für die Verlooſung. 


C. Lucke. 


5 Ziehungen jährlich. 


Mai 1673. 


mittags 10 Uhr, 
dh 18 H 


au der Stallungen auf dem projeltirten 
weten Ter⸗ 


e Comité, 


c — — 
— 


Stadt Barletta. 


000, 


Ziehungen Theil. kaun 
a Fr. 100 mehrere Prämien gewinnen. 
Von je 3 Looſen muß eines mit einer Prämie herauskommen, ein Vor⸗ 
theil, den keine andere Lotterie bietet. 

Ju haben bei allen Wechslern. 


macher) finden 
nende Beſchäftig 
fabrik von 


Behufs 


ein reſpeetabler 
Könige: gute Proniſion geſucht. 


erbeten. 


m Comtoir. 8 


ftattfinden 
Anfang Juni Stellung als 


Adr. 
Ext ed. d. Itg. erbeten. 


Knaben während der ſchulfreien 
Ein Ziegler, m 
ſogleich Stellung beim 


J. Srzeppa in Sagorz 
Weitpreußen. 


Eiſenach. 


jeden Poſten zur 
148. Lotterie und 


auf 1 Jahr zu miethen geſucht. 

Offerten unter 9209 nimmt die 

Zig. entgegen. 

4 Schwarz⸗ . 
alle 3 prachtvoll pfeifend, 

fen Röpergaſſe 22 B., 1 Tr. 


Leipziger 
Aus- 


Hauſer ſofort zum 
zu verkaufen. 


Für 5 Thaler 
verſenden 1000 Stück abgelagarte Eigar⸗ 
ren gegen Caſſe oder Nachnahme. 


Rossbach & Krug. 
Eine Locomobile 


von 8—10 Pferdekraft wird zu kaufen oder 


u. eine Weindroſſel, 


x itbabn find Drei 
In der Reitba Abbruch Bu 


Näheres Hundegaſſe 8. 


Ein Repoſi 
Materialgeſchäft 
Feniter find 
gaſſe No. 


mit auch ohne Moͤbel 
‚ort zu beziehen 
der Exped. d. Zia. 


Gefällige 
> m. Herz, 


Exped. erbeten. 
liche 
* erreicht I! | 


appert zu Ausbau 
ein 


ammen 163 3.5 Ar 


Din in der Cigarren⸗ und Tabaks. 
durchweg rontinirter 

ann wird pr. 1, Juli er. 
größeres Geſchäft der Art 
durch Schulz, Heiligegeiſtgaſſe No. 16 
r Vorm. und 


1 tüchtiger Wapenladirer, 1 
Sattler u. 1 Stellmacher (Kaſten⸗ 
dauernde und loh⸗ 
ung in der Wagen⸗ 

S. Krüger, 
Thorn. 

tnahme auf die Tour 

von ſehr preiswerthen billigen und 

mittelern Cigarrenfabrikaten wird 

Reiſender gegen 


Melon 
sub P. & H. poste restante Stettin 


Adr. u. 9408 in der Exped. d. 
guten 
verſehen, 


22* 288 

Ein geraͤumiges Vorder⸗ 
zimmer : 

in der Nabe dis Fischmartts gelegen, iſt 


zu vermiethen und ſo⸗ 
Adr. und Chiffre 8767 in 


Herz, eine mündliche oder Ichri 
che Beſprechung, fo find die Masche 
ur die Familie des verbrannten Förſters 

Schönbrück find 
egangen von: l. H. Pretzell 5 &. 
Die Exped. der Danz. Ztg. 


8 edgetion, Druck und Verlag non 
A. 8 Kafemann in Dane 


Ein junger Mann, 


mit guter Handſchrift, gelernter Materiali , 
der mehrere Jabre fein eigenes Geſchäft be⸗ 
trieben, ſucht für ſofort oder ſpäter eine 
Stelle als Lagerverwalter, Caſſirer ꝛc. Adr 
d. Expd. d. Ztg. erbet. 


Ein berriaftlte rrſchaftiſcher Diener, dem dle beten 
eine zur Seite ſlehen, € beiien 
Stelle, auch wünſcht berfelbe in e 


fugt eine 
nem Ge⸗ 


Näheres bei 
A. Platb, Heiligegeiſtgaffe 105 


für eln 
geſucht 


(4 


er 


Schleifeng Je (Speicherinſel) iſt ein trodiner 
ellerraum 
m vermiethen. Näheres Hundegaſſe No. 30 


(Ein Sanpisat der Polloſopbie der ſich zu 


feinem Staa ts. Examen vort 


ſucht v. 
am 


unter 9405 in der 


7 „ AA 
Ein Lehrer 
wird zur Beaufſichtigung eines 10 jährigen 


eit geſucht. 
tg. erbeten. 

teſten 
findet von 


Freiſchulzereibeſitzer 
bei Neustadt in 


— X erree 
Das Haus am brausen- 


den Wasser (Ritterthor) m, 5—6 Zimmern, 
sehr freundlich gel., nebst Keller, 
sow. Wasserleit., Canalis., Gaseim icht. etc, 
ist vom 1. Octbr. zu verm. Näh, 


Eine Wohnung von 4 bis 5 Zim⸗ 
mern wird zu October 1873 von 
einer ruhigen Familie zu miethen 
geſucht. Adreſſen mit Preisangabe 
werden in der Expedition dieſer 
Zeitung unter 9338 erbeten. 

Sin een 
billig zu verkaufen ar 


Boden, 
Fischm. 23. 


